
pLemberg. Ab 1. November
steht das Restaurant „Alten-
woogsmühle“ am Lemberger
Kreisel unter einer neuen Füh-
rung. Wolfgang und Iris Becker
aus Ruppertsweiler lösen Peter
und Karin Thäter ab, die fast 25
Jahre das renommierte Lokal
führten.

„Die Gäste, die sich bislang
hier wohl gefühlt haben, sollen
sich auch bei uns wohl fühlen“,
sagt Wolfgang Becker insbeson-
dere in Richtung der zahlrei-
chen Stammgäste und Stamm-
tische der Altenwoogsmühle.
An der gemütlich-rustikalen
Einrichtung der beiden Gast-
räume mit ihren insgesamt
rund 45 Plätzen haben die neu-
en Pächter daher auch nichts
geändert. Lediglich die Küche
wurde etwas umgebaut.

Mit regionalen, saisonbeding-
ten Gerichten, die die Speise-
karte ergänzen, will das Ehe-
paar aber auch neue Kund-
schaft gewinnen. „Unser Wild
kommt vom hiesigen Forstamt,
Gemüse, Salat und Eier aus
Geiselberg“, verraten die Bei-

den. Zwei Tagesessen zu güns-
tigen Preisen, jeweils mit Sup-
pe, stehen künftig neben den
normalen Gerichten zur Aus-
wahl – ein Angebot, das sich
insbesondere an Berufstätige
in der Mittagspause richtet. An
Wochenenden und Feiertagen
kommen mit Kaffee und Ku-

chen auch die Leckermäuler
nicht zu kurz.

Mit der Übernahme der Al-
tenwoogsmühle erfüllt sich für
Wolfgang und Iris Becker ein
lang gehegter Wunsch: „Es war
schon immer unser Traum, ein
kleines, gutes Speiselokal zu
führen.“ Und dabei hilft die

ganze Familie mit. Während
Vater Wolfgang in der Küche
zaubert und dabei auf seine
langjährigen Erfahrungen im
Catering und als Küchenchef
zurückgreifen kann, managt
Mutter Iris den Service im Lo-
kal. Die jüngere Tochter lernt
beim Vater das Koch-Hand-
werk, die ältere ist ausgebilde-
te Hotelfachfrau und unter-
stützt je nach Bedarf die El-
tern.

Geöffnet ist die Altenwoogs-
mühle künftig dienstags bis
freitags von 11 bis 14.30 Uhr
sowie von 17.30 bis 23 Uhr. An
Wochenenden und Feiertagen
ist das Lokal von 11 bis 22.30
Uhr durchgehend geöffnet.
Parkplätze sind in ausreichen-
der Zahl vorhanden.

Zur Übernahme am 1. No-
vember erhält jeder Gast ein
Glas Sekt. In den darauf fol-
genden Tagen lockt die Alten-
woogsmühle mit speziellen Er-
öffnungsangeboten. Für das
Martinsgans-Essen am 11. No-
vember werden Vorbestellun-
gen erbeten, Telefonnummer
06331/49777. (PZ)

Wolfgang und Iris Becker übernehmen am 1. November die Alten-
woogsmühle. (Foto: pressecontact)

Von PZ-Redakteur
Guido Glöckner

pLemberg. Allen Gerüchten und
Spekulationen in Lemberg zum
Trotz – der Wasgau-Einkaufs-
markt an der Altenwoogsmühle
wird gebaut, und zwar schon im
nächsten Jahr. Nachdem der Be-
bauungsplan für das Gelände
steht, der Ortsgemeinderat ein-
verstanden ist und der Bauan-
trag zur Genehmigung bei der
Kreisverwaltung liegt, infor-
mierte Gerd Sluiters vom Bau-
herrn PREBAG-Gewerbebau aus
München gestern gemeinsam
mit Ortsbürgermeister Heinrich
Hoffmeister, dass das 2,5-Millio-
nen-Euro-Projekt bis Sommer
nächsten Jahres stehen wird.

„Dieses Gelände hat es ein-
fach in sich“: Mit diesen Worten
kommentierte Sluiters gestern
die großen Probleme, die in den
vergangenen beiden Jahren zu
den Verzögerungen bei der Pla-
nung geführt hatten. Und Ste-
fan Bär vom pti-Planungsbüro
ergänzte: „Wir sprechen inzwi-
schen von der Version 25 der
Planung, die als Bauantrag ein-
gereicht wurde.“

Jetzt allerdings steht nur
noch die Baugenehmigung aus,
so Sluiters, dann sollen endlich
die Bagger rollen. Weil gleich-
zeitig mit dem Genehmigungs-
verfahren bei der Kreisverwal-
tung, bei dem er sich aber keine
Schwierigkeiten erwartet,
auch schon die Ausschreibung
vorbereitet wird, soll direkt
nach der Genehmigung auch
schon Baubeginn sein. Nach ei-
ner fünf- bis sechsmona-
tigen Bauzeit stellt Slui-
ters als Eröffnungster-
min für den künftigen
Wasgau-Markt den
Sommer 2008 in Aus-
sicht.

Damit werden die
langjährigen Bemühun-
gen der Lemberger um
einen zukunftsträchti-
gen Einkaufsmarkt zu
einem guten Ende ge-
führt. Hoffmeister erin-
nerte an die ersten
Überlegungen, die eine
Vergrößerung und Mo-
dernisierung des frühe-
ren Spar-Marktes im
Ortskern vorsahen, zu-

erst an Grundstücksfragen,
dann aber auch an der Um-
strukturierung des Lebensmit-
telkonzerns Spar scheiterten.
Schließlich blieb als einzige Al-
ternative der Standort an der
Altenwoogsmühle, für den sich
schließlich die Wasgau interes-
sierte.

„Wir müssen in Lemberg im-
mer deutlich machen, dass wir
nicht zwischen verschiedenen
Interessenten wählen konnten
im Gemeinderat“, erklärte der
Ortsbürgermeister: „Für uns
gab es nur eine Wahl: Wasgau-
Markt an der Altenwoogsmüh-
le oder Lemberg geht leer aus.“
Dass diese Lage der einzig inte-
ressante Standort für einen Le-
bensmittelkonzern ist, liegt an
der Verkehrssituation. 12 000
Fahrzeuge passieren täglich
den Kreisverkehr, so Hoffmeis-
ter, so dass die Wasgau nicht
nur auf Kunden aus Lemberg,
sondern auch aus Ruppertswei-
ler und Dahn hofft.

Nachdem sich Gemeinderat
und Wasgau einig waren, an die-
sem Standort einen Einkaufs-
markt zu bauen, begannen aller-
dings erst die Probleme mit dem
Standort, berichtete gestern
Sluiters. Denn das Gelände wird
auf zwei Seiten von Straßen, auf
der dritten Seite von Wald und
schließlich auf der vierten Seite
von der alten Kläranlage be-
grenzt. Gleichzeitig führt ein
Staukanal durch die Fläche, an
deren Rand auch eine Trafo-Sta-
tion liegt.

All diese Komponenten eng-
ten die planerischen Gestal-
tungsmöglichkeiten stark ein,

sorgten auch für manche Kom-
promislösung und Ausnahme-
genehmigung, erklärte der Ver-
treter des Investors, der aller-
dings den beteiligten Behörden
auch ein Lob aussprach, weil
sie immer gesprächsbereit wa-
ren und bei der Suche nach Lö-
sungen halfen. Am Ende war es
dann die Entwässerung des Ge-
ländes, die noch einmal für wo-
chenlange Verzögerungen sorg-
te, weil eine Versickerung auf
dem Gelände der alten Lember-
ger Kläranlage nicht erlaubt
wird – die Fläche gilt als mit
Altlasten belastet.

Nachdem im November die
neue Gruppenkläranlage Rup-
pertsweiler/Lemberg in Betrieb
gehen soll, wird im neuen Jahr
die alte Lemberger Anlage ab-
gerissen. Denn der neue Ein-
kaufsmarkt dehnt sich, mit ei-
ner Wendeschleife für die Last-
wagen zur Anlieferung, auch
auf dieses Gelände aus. Paral-
lel zum Marktbau soll auch der
Rückbau der Kläranlage durch
die Verbandsgemeindewerke
erfolgen, damit zur Markteröff-
nung im nächsten Sommer
nichts mehr davon zu sehen ist.

Zwar wird es noch mehr als
ein halbes Jahr dauern, bis der
neue Wasgau-Markt – er wird
übrigens an das neueste Markt-
konzept des Lebensmittelkon-
zerns mit noch größerer Bäcke-
rei- und Bistro-Zone angepasst –
steht, doch schon denkt der Lem-
berger Ortschef an den Betrieb.
Hoffmeister führt momentan Ge-
spräche, um für die älteren Lem-
berger einen Fahrdienst an die
Altenwoogsmühleeinzurichten.

pEppenbrunn. Das Alter steht
Hans Kupper senior nicht ins Ge-
sicht, sondern nur in den Aus-
weispapieren geschrieben. Am
Freitag, 2. November, feiert der
„Gute Geist“ des Familienbetrie-
bes „Hotel Kupper“ seinen 85.
Geburtstag. Die Möglichkeit zur
Gratulation besteht von 11 bis
15 Uhr im Hotel.

Hinter dem waschechten Ep-
penbrunner liegt ein wechsel-
voller und arbeitsreicher Le-
bensweg. Bis zum 18. Lebens-
jahr arbeitete er in der Schuh-
fabrik. Nach dem Einzug zum
Militärdienst im Zweiten
Weltkrieg und der Kriegsge-
fangenschaft kehrte er 1947 in
die Heimatgemeinde zurück,
heiratete 1948 Irma Ruprecht,
von der er seit zwölf Jahren
verwitwet ist.

Das Land Amerika, wo er ne-
ben England die Kriegsgefan-
genschaft verbrachte, ließ ihn
nicht los, so dass er 1953 mit
seiner Familie auswanderte.
Zehn Jahre später hatte die
Familie Kupper – heute gehö-
ren zwei Kinder und vier Enkel
dazu – wieder Heimatboden

unter den Füßen, wurde ein
Neuanfang gestartet. Eigent-
lich sollte auf dem Gelände am
Ende der Himbaustraße eine
Hühnerfarm entstehen, erin-
nert sich Kupper im PZ-Ge-
spräch. Stattdessen wurde
1964 dann eine Gaststätte mit
Kegelbahnen gebaut. Schmun-
zelnd fügt Kupper hinzu, dass
Familienmitglieder und nicht
zuletzt der damalige Pfarrer
Minges die treibenden Kräfte

waren. Sie überzeugten die
Kuppers, dass für Eppenbrunn
Kegelbahnen mit Wirtschafts-
betrieb nicht schlecht wären.

Der Betrieb erfreute sich ei-
nes regen Zuspruchs, auch von
Bewohnern der umliegenden
Gemeinden. Anfang der 70er
Jahre folgte die Erweiterung
der Kegelbahnen, Einrichtung
von Fremdenzimmern und
Bau eines Schwimmbades.
1985 ging das Hotel-Restau-

rant an Sohn Hans Kupper ju-
nior über. Zwar in die zweite
Reihe gerückt, blieb Kupper
senior aber als Hausmeister
eine große Stütze im Betrieb
des heutigen Drei-Sterne-Ho-
tel-Restaurants. Neben der
Betreuung von Kegelbahnen
und Schwimmbad ist Kupper
in der verbleibenden Freizeit
immer noch Ersatzmann beim
Eppenbrunner Kegelverein –
von 1965 bis 2006 zählte er zu
den aktiven Kegelsportlern.
Seine sportlichen Erfolge
reichten von Bezirks- und Lan-
desmeister, bis zu einem drit-
ten Platz bei den Deutschen
Meisterschaften der Senioren
über 60 Jahre.

Beim FK Pirmasens ist
Kupper nicht nur Mitglied,
sondern drückt als großer
Fan bei Spielen immer die
Daumen. Hinzu kommt die
Mitgliedschaft in den örtli-
chen Vereinen. Seit Jahr-
zehnten ist Kupper zweiter
Vorsitzender im Fremdenver-
kehrs- und Kneippverein des
Luftkurortes und betätigt
sich als begeisterter Hobby-
Filmer. (ane)

„Die Gäste sollen sich wohl fühlen bei uns“
Lemberg: Familie Becker übernimmt das Restaurant „Altenwoogsmühle“

1 500 Quadratmeter Verkaufsfläche und 100 Parkplätze direkt am Kreisver-
kehr an der Altenwoogsmühle – dieser Plan zeigt den künftigen Wasgau-
Einkaufsmarkt in Lemberg, der im nächsten Jahr gebaut wird. (Grafik: pti)

06331/49777

Rodalben

Mit Hans Kupper senior (Dritter von links) feiert ein Eppenbrun-
ner Urgestein am Freitag seinen 85. Geburtstag; von links Enke-
lin Katharina und Hans Kupper junior, von rechts die Enkel Ma-
nuel, Julian und Tochter Rosemary Härtl. Es fehlt Enkelin Anna-
bell. (Foto: Feldner)

Pirmasens-Land

Immer noch der „gute Geist“ im Hotel
Hans Kupper senior feiert 85. Geburtstag – Bekannt auch als Sportkegler

pMünchweiler. Einstimmig ge-
nehmigte der Gemeinderat am
Montagabend den Nachtrags-
haushalt 2007, indem sich der
Fehlbetrag im Verwaltungshaus-
halt um 84 000 Euro erhöht. Der
Nachtragsetat, dessen Einnah-
men mit rund 2,3 Millionen Euro
und Ausgaben mit rund drei Mil-
lionen Euro im Verwaltungs-
haushalt festgesetzt sind, muss-
te wegen der nicht getätigten
Bauplatzverkäufe und des Ver-
zichts auf die Ausbaubeiträge im
Baugebiet „Mühlstraße“ erstellt
werden. Der Vermögenshaus-
halt hat ein Volumen von
399 000 Euro.

Wegen der defizitären Haus-
haltslage muss die Gemeinde
einen Kredit von 34 000 Euro
aufnehmen. Ortsbürgermeis-
ter Steffen Zimmermann freute
sich über das auf 820 000 Euro
angestiegene Gewerbesteuer-

aufkommen und bedauerte zu-
gleich, dass die Ausgaben für
die Straßenoberflächenentwäs-
serung auf 174 000 Euro festge-
setzt wurden. Zimmermann be-
zweifelte die Rechtmäßigkeit
der für die Außengebietsent-
wässerung ermittelten Grund-
daten und fügte hinzu: „Wir
sind der Meinung, dass wir ei-
nen geringeren Betrag bezah-
len müssen.“

Für den FWG-Fraktionsvor-
sitzenden Helmut Ehrhart wa-
ren die Zahlen der Oberflächen-
entwässerung, die schon mehr-
mals im Rat diskutiert wurden,
ebenfalls nicht nachvollzieh-
bar. Verbandsbürgermeister
Werner Becker zeigte sich da-
von überzeugt, dass die Berech-
nung der Außengebietsgebüh-
ren einer rechtlichen Überprü-
fung Stand hält. „Es gibt natür-
lich Verbandsgemeinden, die
solche Gebühren nicht berech-

nen, wobei die Gebührenbei-
tragszahler dann die nicht in
Rechnung gestellten Gebühren
mitzahlen“, betonte der Verwal-
tungschef. Die Gemeinde wür-
de bei einer rechtlichen Über-
prüfung der Straßenoberflä-
chenentwässerung sogar noch
mehr zahlen, vermutete Be-
cker. Wenn Münchweiler nicht
einverstanden ist, kann die Ge-
bührenberechnung auf jeden
Fall vom Verwaltungsgericht
geklärt werden, sieht Becker
auch einer Klage der Ortsge-
meinde gelassen entgegen.

Der Gemeinderat lehnte den
von der Deutschen Bahn AG ge-
planten Aufbau eines digitalen
Funksystems entlang der
Bahnlinie einstimmig ab und
beschloss zugleich, dass ein
Vertreter der Bahn AG das Vor-
haben im Rat eingehend erläu-
tert. Der Bau- und Liegen-
schaftsausschuss wurde mit

der Durchführung einer Orts-
besichtigung beauftragt. CDU-
Fraktionsvorsitzender Werner
Dillenkofer regte an, die Zu-
stimmung zur Errichtung des
digitalen Funksystems von der
Einrichtung eines Fahrkarten-
automaten abhängig zu ma-
chen. Für die Aufstellung von
drei Basisstationen ist zu-
nächst ein 30 Meter hoher Be-
tonmast zunächst auf einer Flä-
che der DB-Netz AG am nord-
westlichen Ortsrand der Ge-
meinde zwischen den Bahn-
schienen und der Lagerhalle in
der Bahnhofstraße geplant.
Weitere Standorte sind am
Tunnelportal in Richtung Hin-
terweidenthal und auf der Ims-
bacher Mühle, die nordwestlich
der Ortslage, jedoch auf Rodal-
ber Gemarkung liegt, vorgese-
hen. Weil auf der Imsbacher
Mühle eine Ferienwohnung ein-
gerichtet ist, würde jedoch mitt-

lerweile nach einem neuen
Standort gesucht, informierte
Zimmermann.

Schuhproduktion
in Sport-Tec-Gebäude?

Das Ratsgremium befasste
sich auch mit der Bauvoranfra-
ge eines Interessenten, der das
bisher von der Firma Sport-Tec
gewerblich genutzte frühere An-
wesen der Schuhfabrik Helfrich
in der Fritz-Claus-Straße mie-
ten, beziehungsweise erwerben
möchte, um darin eine Produk-
tionsstätte für die Herstellung
hochwertiger Schuhe einrich-
ten zu können. Das Bauvorha-
ben liegt im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes „Schel-
menkaut“, der als Art der bauli-
chen Nutzung ein „Allgemeines
Wohngebiet“ vorsieht, weshalb
zunächst eine Änderung des

Bebauungsplanes erforderlich
ist, um dieses gewerbliche Vor-
haben planungsrechtlich zu er-
möglichen. Das Ortsoberhaupt
hatte bereits einen Ortstermin
mit dem Planungsbüro ISU aus
Bitburg vorgenommen. Der Ge-
meinderat erteilte auf der
Grundlage des eingeholten
Leistungs- und Honorarangebo-
tes einstimmig den Auftrag für
ein städtebauliches und ein
schalltechnisches Gutachten
an das ISU-Planungsbüro. Die
hierfür notwendigen Mittel in
Höhe von 10 000 Euro müssen
noch im Nachtragshaushalt be-
reitgestellt werden. Der Rat be-
schloss weiterhin, die erforder-
lichen Mittel in Höhe von
12 000 Euro für die Bebauungs-
planänderung ebenfalls im
Rahmen des Nachtragsetats be-
reitzustellen, um somit den
Auftrag in der Dezembersit-
zung zu vergeben. (cb)
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DurchguteBeratung
nachRodalben
pRodalben. Einen großen
Bahnhof gab es für zwei Ferien-
gäste in Rodalben. Zum zehn-
ten Mal weilten Renate und
Dieter Neubüser aus Köln in
der Pension „Eddi‘s Schlum-
merstübchen“ von Elke und
Klaus Peter Edrich in der Lin-
dersbachstraße 17. Auf der Su-
che nach einem schönen Ferien-
ort in der Südwestpfalz waren
sie vom Verkehrsbüro bestens
beraten worden, so dass sie sich
entschlossen, in Rodalben eine
Unterkunft zu buchen. Nun sei-
en sie schon zum zehnten Mal
als Urlaubsgäste in Rodalben,
wo es ihnen gut gefällt. (ed)

Diavortrag
pLeimen. Der Obst- und Gar-
tenbauverein veranstaltet am
Freitag um 20 Uhr im Lokal
„Krone“, einen Diavortrag
zum Thema „Der Wasgau -
klettern und wandern vor mei-
ner Tür“. (cb)

Im nächsten Sommer
steht Wasgau-Markt
Lemberg: Millionenprojekt kurz vor dem Baubeginn

Münchweiler klagt über hohe Entwässerungskosten
Nachtragshaushalt einstimmig gebilligt – Ablehnung der Bahn-Pläne für ein digitales Funksystem
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